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Ansprache DO Fapst Benedikt XT Februar 2009 WOYT den Mitglıe-
ern der I) Conference of Presidents of Mayor Amerıcan JTewish Organıza-

»  OF10NS

Liebe Freunde! }
Ich treue mich, S1e alle heute
empfangen, und ıch danke
Rabbi Arthur Schneier und
Herrn Ian SoLow für die
Gruflsworte, die S1€ 1n Ihrer al-
ler Namen miıich gerichtet E3  z

haben Ich erinnere mich sehr
zuLl dıe verschiedenen Gele- A
genheıten, be]l denen ıch 1mM
Rahmen meınes Besuchs 1n den
Vereinigten Staaten 1mM etrtzten
Jahr einıgen VO Ihnen 1n A
shington un: New ork be-
SCHINCH konnte. Rabb; Schneier,
S1ie haben miıch L1LUTr weniıge
Stunden VOT Ihrem Pesach-Fest
sehr freundlich in der Park East
5Synagoge empfangen. Ich freue Papst Benedikt 04706 un Rabbiner Arthur Schneier
mich, 4SS ıch jetzt dıe ele- Februar 2009 1mM Vatıiıkan. Foto KN  >

genheıt habe, Ihnen jer 1n
meınem Haus Gastfreundschaft erweılsen. Begegnungen W1€e diese VeTI-

SEeLZEN uUu1ls 1n die Kaze, u1nls SGT vegenseıtige Hochachtung bekunden.
S1e sollen wıssen, 4SSs S1e heute ıer 1m Haus Petrı, 1m Haus des Papstes,
herzlıch wıllkommen sınd
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Mıt Dankbarkeit blicke ıch auf die verschıedenen Gelegenheıiten 1mM
Laufe vieler Jahre zurück, be]1 denen ıch Zeıt mıiıt meınen jüdıschen Freun-
den verbringen konnte. Meıne Besuche be] Ihren Gemeıinden iın Washing-
ton un: New ork WAar 1Ur kurz, 1aber ennoch S1Ee Erfahrun-
gCH brüderlicher Hochachtung und aufrichtiger Freundschatft. Eıne
ebensolche Erfahrung W ar meın Besuch 1n der Kölner 5Synagoge!, der
Besuch dieser Art während me1lnes Pontifikats. Es WAar für mich sehr EeWEeE-
gend, diese Augenblicke mıiıt der Jüdıschen Gemeıinde ın der Stadt VeGT=-

bringen, dıie ıch zut kenne der Stadt, 1n der die jüdısche Ansıed-
lung 1in Deutschland beheimatet W al, deren urzeln bıs 1ın die Zeıt des
Römischen Kaıserreiches zurückreıichen.

Eın Jahr spater, 1m Maı 2006, habe ıch das Vernichtungslager 1ın Ausch-
wıtz-Birkenau esucht. Wı e sollte INa diese erschütternde Erfahrung e
mals 1ın Worte fassen können? Als ıch das Eıngangstor diesem ©aı des
Grauens, dem Schaumplatz unsäglichen Leidens, durchschritt: dachte ıch
die unermessliche Zahl Gefangener viele VO ihnen Juden die densel-
ben Weg 1n die Gefangenschaft 91ın Auschwitz un: 1n al den
anderen Gefangenenlagern. Diese Kınder Abrahamss, schmerzerfüllt un:
erniedrigt, hatten LLUTr wen1g, W 4S iıhnen Kraft vab, außer ıhrem Glauben
den Gott iıhrer Väter, einem Glauben, den WIr Christen mI1t Ihnen, uUunLlseren

Brüdern un: Schwestern, teilen. Wıe können WIr beginnen, das ungeheure
Ausma{fi dessen erfassen, W AS in diesen abscheulichen Gefängnissen gC-
schehen ist? Di1e ZESAMLE Menschheit empfindet tiefe Scham ber die SLAl-
Sa4InNe Brutalıtät, die Ihrem Volk damals entgegengebracht wurde. (sestatten
Sıe mMIr, das 1in Erinnerung rufen, W as ıch bei jenem traurıgen Anlass

„ Die Machthaber des yıtten Reiches wollten das jüdische VolLk als
(Janzes ZEeTTFEIEN, vVO  s der Landkarte der Menschheit tilgen; auf furcht-
are Weıse haben sıch da die Psalmworte bestätigt: Wıe Schafe werden 701
behandelt, die ZU Schlachten bestimmt sınd? C

Unsere heutige Begegnung tindet 1m Rahmen Ihres Besuchs 1n Italien
9 der mıiıt Ihrer jJahrliıchen „Leadership 1ssıon“ ach Israel verbunden
1IST. uch ıch bereıte mich daraut VOI; Israel besuchen?, eın Land, das
ohl den Chrıisten als auch den Juden heılıg ISE, da OÖOft dıe urzeln HSGT ES

Anm Red Vgl Die Dokumentation der Ansprachen VO  e} Abraham Lehrer, Rabbiner
Netanel Teıitelbaum un! Papst Benedikt X N 1ın FrRu 13(2006)16-—25.

2) L’Osservatore Romano, dt., Nr. 22 Vgl rRu 13(2006)273—-277, 275
Datum der Pılgerreise des Papstes 1n den Nahen (Jsten bıs Maı 2009
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Glaubens lıegen. In der Tat erhält dıe Kıirche ıhre Nahrung AUS der VWaürze
des edlen Olbaums, des Volkes Israel, 1n das die Zweıge VO wiılden Ol-
aum der Heiden eingepfropit wurden (vgl. Röm 11,17-24). Von den
trühesten Tagen des Chrıistentums HSC Identität un: jeder
Aspekt uUNseTCs Lebens un: Gottesdienstes CI15 mMI1t der altehrwürdigen
Relıgion HSC TEGT Väter 1mM Glauben verbunden.

Die zweıtausendjährıge Geschichte der Beziehung zwiıischen dem Juden-
E1l H7: der Kırche hat viele verschıedene Phasen durchlaufen: manche VO

ıhnen bergen schmerzliche Erinnerungen. Jetzt; da WIr 1n der Lage sind, e1nN-
ander 1m (ze1lste der Versöhnung begegnen, dürten dıie Schwierigkeıiten
der Vergangenheıt uUu1ls$s nıcht davon abhalten, einander dıe Hand der
Freundschaft reichen. 1bt 6N ELWa irgendeıine Famılie, dıe N1Ee Spannun-
oCmH ırgendwelcher Art erleıden musste” Di1e Erklärung Nostra aetlate des
/ weıten Vatıkanıschen Konzıils hat eınen Meilenstein aut dem Weg Z 0R Ner-
söhnung ZESELZL, un: S1C hat Qanz klar die Grundsätze umrıssen, die das
Vorgehen der Kırche 1n Bezug auf die christlich-jüdischen Beziehungen
seıither bestimmen. ıe Kırche 1St zutiefst HNM unwiıderruflich darauf VECET-

pflichtet, jeden Antısemitismus zurückzuweıisen un: auch weıterhıin zuLe
un: dauerhafte Beziehungen zwıischen HI4S beiden Gemeinschaften autf-
zubauen.

Wenn 6S Ce1iNn estimmtes Bıld 1Dt, das diese Verpflichtung Zu Ausdruck
bringt, ANN 1STt CS der Augenblick, als meın geliebter Vorganger Papst JO-
hannes Paul I8l der Klagemauer 1n Jerusalem stand un (zott Verge-
bung bat für al das Unrecht, das das jüdısche Volk erleiden MUSSTIE Ich
che mMI1r dieses Gebet hıermıiıt Z e1gen:

I) Ott UNSCYCY Väter,
Du hast Abraham UN seine Nachkommen auserwählt,
Deinen Namen den Völhern LYAQZEN.:
Wır sind zutiefst etrübt ber das Verhalten aller,
die IMN Laufe der Geschichte
deine Soöhne UN Töchter leiden ließen.
Wır hıtten Verzeihung
UuN wollen UNS dafür einsetzen,
ASS echte Brüderlichkeit herrsche NLLE dem Volk des Bundes A

L’Osservatore Romano, dt. Nr. 15;9 Diese Übersetzung des Gebetes _-
scheidet sıch teilweise VO  a} der Übersetzung 1n FrRuZ83, hıer 180
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Der Hass un dıe Verachtung gegenüber Maännern, Frauen un: Kındern,
dıe 1n der Schoa PE Ausdruck kamen, eın Verbrechen (5Oft
iM dıie Menschheit. Das sollte jedem klar se1IN, besonders S  jenen,; die
1in der Überlieferung der Heıilıgen Schriftten stehen, ach denen jeder
Mensch als Abbild (Gottes geschaffen ist; ıhm Ühnlich (vgl Gen 1,26-27). Es
steht außer Frage, 24SS jede Verleugnung der Schmälerung dieses schreck-
lıchen Verbrechens untragbar un: Za un: SAr inakzeptabel ISt. Kürzlich
am Januar 2009, . habe ıch 1ın eıner Generalaudienz och einmal be-
kräftigt, dıe Schoa musse „eiıne Mahnung |seın] das Vergessen,
die Leugnung der die Verharmlosung. Denn Gewalt, dıe eınen e1INZ1-
SCH Menschen ausgeübt wırd, W1I'd alle veruübt.“

Dieses schreckliche Kapıtel in LSCTIEGF Geschichte dart nıemals in Ver-
gessenheıt yeraten. Eriınnerung he1ifßst 6S Recht ist „memor1a Hl-
turı“ eıne Mahnung uUu1ls$s 1mM Hınblick autf die Zukunft un eıne Auttfor-
derung, die Versöhnung suchen. Sıch erınnern bedeutet, alles EuUns W 4ds

1n ULllSCICI Macht steht, e1ne jegliche Wıederholung einer solchen Kata-
strophe iınnerhalb der Menschheitstamılie durch den Bau VO  o Brücken dau-
erhafter Freundschaft verhindern. Ich ete inständig darum, 4SS die Er-
iınnerung dieses entsetzliche Verbrechen ULNsSseTIC Entschlossenheit stärken
moOge, dıie Wunden heılen, dıe allzu lange die Beziehungen 7zwıschen
Christen un Juden entstellt haben Es 1St meın ınnıger Wunsch, 24SS die
Freundschaftt, derer WIr uns A  jetzt erfreuen, ımmer stärker werden mOge, autf
4SSs dıie unwiıderrufliche Verpflichtung der Kırche auf achtungsvolle un:
harmonische Beziehungen DIE dem Volk des Bundes reiche Frucht

Während ıch EeYNEULT A ZSANZEM Herzen mMmeıine molle UuUnN unbestreit-
are Solidarıität nNE UANSCYECN Brüdern, den Irägern des Ersten Bundes,
FA Ausdruck bringe, üunsche ıch, A4SS dıe Schod dıe Menschheit
AZUu bewege, ber dıie unvorhersehbare Macht des Bösen nachzuden-
ken, die das Herz des Menschen ergreıfen annn
Dıie Schod se1 für aAlle PINE Mahnung das Vergessen, dıe
Leugnung oder dıe Verharmlosung. Denn Gewalt, die einen
einzıgeN Menschen anusgeuübt wird, z 1yd alle verubt.

Papst Benedikt AVT:, Generalaudienz Januar 2008

(Orıg tal iın L’°Osservatore Romano9dt K, 3)
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